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müssen an der Grenze VOlt der einen Verwaltung ari die andere iihergeLen und VOll 
dieser üLernommen werden. Durch Vereinbarullgcn zwischen den beteiligten 
Eisenbahnverwaltungen sind diese Aufenthalte auf ein Minimum 
teilweise so hesonders bei d.en durchgehenden Personenzügen gänzhch besetttg.t, 
indem die Untersuchung im fahrenden Zug slattfindet; im allgemeinen reicht dlC 
Zeit, die für Zollzwecke erforderlich ist, für die Wagenühergabe aus. 

Aufenthalte sind weiter zu i"Lberwindell bei dem Wechsel des Verkehrsmittels, 
so beim Übergang von der Bahn zum Schiff oder umgekehrt. D.urch VerweI.Hlllng 
VOll Greifern, Kippern, Rutschen, lIebern (mechanische, hydrauhsche, elektnsche) 
sucht JIlall den Aufenthalt !lach l\Wglichkeit abzukiirzüll. 

. Hier liegen unverkennbar ganz ürilOhliche Sehwiel'igkeiten vor. Wenn bei 
der Beförderung nur ein Verkehrsmittel beteiligt ist oder wenn mehrere Verkehrs-
millel derselben oder ähnlicher Art oder auch verschiedener Art in einer Inter-
essengemeinschaft stehen, so werden sie fnr diesen Umschlag von einem Verkehrs-
mittel zum anderen Sorge tragen und l\Iittel <lll[wemlen. Anders liegen die Verhäl.t-
nisse, wenn die mehreren Verkehrsmiltel nicht parallele Interessen haben, dlC 
Allgemeinheit, die V olksw irtschaft aber ein Interesse an der kombinierten Be-
förderung hat. Der an die Spitze der Abhandlung gestellte Satz, daß das Verkehrs-
mittel seinen Zweck am vollkommensten erfüllt, das die beste und billigste Haum-
und Zeitüherwindung bietet, gilt vom Standpunkte der Allgemeinwirtschaft aus 
für alle Verkehrsmittel eines Landes als GOlnzes betrachtet. Bei dem Wettbewerb 
zweier Volkswirtschaften wird hei sonst gleichen Verhältnissen und Voraus-
setzungen diejenige überlegen sein, die günstigere Beförderungsverhältnisse . auf-
zmveis·en hat und hierbei kommt es nicht darauf an, oh die Beförderung von elllem 
bestimmten 'Verkehrsmittel vorgenommen wird oder von einer Mehrheit von 
Verkehrsmitteln. Ausschlaggehend' ist und hleibt, daß die Beförderung als Ganzes 
billiger ist als die im konkurrierenden Land. Von diesem Gesichtspunkte aus be-
trachtet, ist es Aufgabe der Stelle, die die allgemeinen Interessen zu wahren hat, 
daß die notwendigen Umschlag- und Überladeeinrichtungen geschaffe.n 
gehalten werden, die eine Beförderung ermöglichen. dICse 
Stelle auch dafür zu sorgen hat, daß dlC Preise für die Beförderung SICh anemander 
anpassen und ineinander eingreifen zum Nutzen der Allgemeinheit, geht über 
den nahmen dieser Betrachtungen, die sich nur mit der Beförderung selbst be-
fassen, hinaus; nur des Zusammenhanges wegen soll hierauf hingewiesen werden.) 

Mit den modernen Verkehrsmitteln, Kraftwagen und Flugzeug, hat die Ueichs-
bahn den Weg der Zusammenarbeit ZUm Zwecke einer guten Verkehrsbedienung 
heschritten. In dem Vertrage, den sie mit der Spitzenorganisation der Kraftwagen-
gesellschaften abgeschlossen hatte, war der Satz an die Spitze gestellt, daß im 
Interesse der Allgemeinheit die beiden Verkehrsmittel zum Zwecke der besten 
Bedienung des Verkehrs aneinander angepaßt und ineinander gegliedert werden 
sollten. Wenn auch der Vertrag inzwischen gelöst is t, so sucht die Reichsbahn 
doch auch jetzt noch diesem als richtig erkannten Satz soweit er mit ihren Inter-. , 
essen vereinbar ist, nachzukommen, lIldem sie gemeinsam mit einzelnen Kraft-
verkehrsgesellschaften oder mit der H.eichspost oder aber mit eigenen Kraftwagen 
Verkehrshediellungen einrichtet, die von Eisenbahn und Kraftwagen gemeinsam 
aüsgeführt werden. Der Umschlag wird von Leuten deI" Eisenbahn vorgenommen, 
für die Beförderung ist nur ein Frachtbrief erforderlich, der für dell Transport 
auf der Bahn und dem Kraftwagen Geltung hat. Dei der Personenbeförderung 
werden Fahrkarten für die durchgehende Beförderung ausgegeben, oder bei Parallel-
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linien auch solche, die wahlweise für die Beförderung auf dem einen oder dem 
anderen Verkehrsmittel gelten. 

Auch mit der Spitzenorganisation des Luftverkehrs hat die Deutsche Reichs-
bahn einen abgeschlossen, der auf eine gemeinsame Bedienung des Ver-
kehrs durch beIde Verkehrsmittel zum Zwecke einer. möglichst schnellen Verkehrs-
bedienung hinausläuft. Für den Güterverkehr ist eine durchgehende Beförderung 
teils auf der Schiene, teils im Flugzeug mit einheitlichem Frachtbrief vorgesehen, 
im Personenverkehr wird die Entwicklung, besonders bei Beisen über weite 
Strecken im internationalen Verkehr, wohl bald denselben Weg gehen. . 

Im Verhältnis zur Schiffahrt ist es zu einer solchen Zusammenarbeit bisher 
in Deutschland nicht gekommen. Es ist nicht zu verkennen daß eine solche 
Zusammenarbeit hier weniger das Gebiet der schnellen Beförderung betrifft· als 
das einer billigen Beförderung. Durch Einrichtungen, die den Umschlag 
von Bahn zu Schiff und umgekehrt erleichtern, wird aber auch die Beförderung 
beschleunigt werden können. . . 

Nach meinem Dafürhalten muß den Bestrebungen auf Verbesserung und Be-
schleunigung der Beförderung bei dem Wettbewerb dem die deutsche Volkswirt-
schaft in stets zunehmendem Maße ausgesetzt· ist dieselbe Bedeutun<Y beigemessen 

wie Bestrehungen. auf Senkung der P;eise und Löhne und Senkung der 
!ransportprClse: Durch Verell.lfn:chung und durch Spezialisierung sowie durch 
ZusammenarbClten der verschICdenen Verkehrsunternehmunrren kann auf diesem 
Gebiete noch viel geschaffen werden. " 

Der deutsche Luftpostverkehr und seine ReChtsordnung. 
Von Postrat Dr. S t a e dIe r I Berlin. 

1. 
Blicken wir zurück das Jahr 1918 und die Zeit des Übergangs vom alten 

zum neuen Deutsch.en so sehen wir am Schlusse des Weltkriegs Flugzeug 
und Lenkballon fertIg ,dastehen als die erprobten und bewährten Mittel des mensch-
li?hen .. Der Zustand des Flugversuchs ist endgültig überwunden, und 
dl? FallIgkClt zu Flugverkehrsleistung ist unstreitig erlangt und be-
Wiesen. Der WeltkrIeg, m dem Geldmittel und Menschenleben für technische Ver-

- w!e sonst - wohlfeil genug zur Verfügung standen, wurde 
zum V auch dICser. DlIlge. Und dieses Kindes wenigstens braucht er sich nicht 
zu schamen. So trat denn nach dem Friedensschluß von 1919 in aller Welt 
namentlich das Flugzeug in den Dienst des friedlichen Nachrichten- und Güter'-
:erkeh.rs, und üb.erall beeilten sich die PostverwaltungeIl, das neue Verkehrsmittel 
Ihren Zwecken dlCnstbar zu machen. So auch die deutsche Post. 

In dem seither über:vundencn Jahrzehnt hat die Technik das Flugzeug für 
den ausgespro?henen WeItflug und für den Transport großer Lasten geschaffen. 

noch Im Jahre 1909 Meili, der berühmte Schweizer Internationalist, in 
seme:, Abhandlung "Die Luft in ihrer Bedeutung für das moderne Verkehrs-

Iransportrec?t (?Cl.lff?rts Blätter für nechtsanwendung, 1909, S. 41) die 
Flugzeuge semen Junstts.chen Betrachtungen. ausschalten, weil, "für das Ver-

und dIese Apparate vermutlich nie in Betracht komnüm" 
k?nnten, so stehen WIr heute, völlig anders orientiert, vor der gesicherten 
emes Weltluftverkehrs mit Flugzeugen, dem die in Landesgrenzen eingeschlossenen 
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Staaten längst viel zu klein geworden sind und der nur im internationalen 
Nachrichten- und Güteraustausch auf die weiten Entfernungen hin seine angeborene 
Aufgabe sieht. 

Nicht daß es innerhalb der einzelnen Länder und Staaten an ßinnenflug-
fehlte. Auch in Deutschland bestehen solche Linien in nicht ge-

ringer Anzahl. Aber eine selbständige Verkehrsbedeutung für die Zwecke der 
Postbeförderung kommt ihnen schon längst nicht mehr zu. Was heute diesen 
Binnenflugverbindungen an Verkehrsaufgaben noch obliegt, ist im. 
nur das Zubringen zu den großen deutsch-ausländischen Flugverkehrshmen, welche, 
um den Mittelpunkt Berlin strahlenförmig gruppiert, Oslo und Kopenhagen mit 
Mailand verbinden, Helsingfors und Stockholm mit l\Iadrid, Moskau und Leningrad 
mit Marseille, Konstantinopel und andere Balkanhauptstädte mit Belgien und 
London, endlich London und Holland über lIamburg, Berlin, Wien und Venedig. 
mit Rom. Im Jahre 1927 bewegten sich auf den deutschen Flugstrecken insgesamt 
302100 kg Postsendungen, ankommend und abgehend, das sind durchschnittlich 
rund 10 kg auf jeden Kilometer des bestehenden Luftpostnetzes. An der beförderten 
Gesamtlast waren die Briefsendungen mit 9,200/0 beteiligt, die Pakete mit 26,580/0 
und die Zeitungen mit 64,220/0. Eine immerhin ansehnliche Verkehrsleistung, deren 
relative Bedeutung noch wächst, wenn man berücksichtigt, daß die Verkehrs-
zunahme gegenüber 1926 sich auf 53,5 0/0 belief (Geschäftsbericht der Deutschen 
Reichspost für 1927, S. 39; Berlin, Reichsdruckerei) . 

Ir. 
Es kann hier nicht näher dargestellt werden, welches der betriebstechnische 

Aufbau der deutschen Flugverkehrseinrichtung ist. Es genüge zu sagen, daß ein 
Flugpostbetrieb mit reichseigenen Betriebsmitteln nicht besteht. Die Post bedient 
sich vielmehr für ihre Zwecke der vorhandenen, von Privatunternehmern ge-
schaffenen und unterhaltenen Flugverkehrseinrichtungen. Wenn daher nachstehend 
erörtert werden soll, welches die zur Zeit geltende Rechtsordnung des deutschen 
Luftpostverkehrs ist, so geht die Untersuchung nach zwei Seiten; diese sind: 

die Rechtsbeziehungen zwischen der Post und den privaten Luftverkehrs-
unternehmungen (III) 

und die Rechtsbeziehungen zwischen der Post lInd dem die Luftpost be-
nutzenden Publikum (IV). 

1II. 
Schon frühzeitig, im Ja,hre 1920, entstanden die ersten Ansätze zu einer 

gesetzlichen Ordnung des Rechtsverhältnisses zwischen der Postverwaltung und 
den Privatverkehrsunternehmungen. Die Waffenstillstandsbedingungen vom 11. No-
vember 1918 (Ziff. XXVII) hatten die Stillegung aller deutschen Luftfahrzeuge,. 
die damals noch ausschließlich der Heeres- und Marineverwaltung gehörten 
angeordnet. Die deutsche Regierung, damals der Rat der Volksbeauftragten, über: 
trug, zwei Wochen später, dem Reichsamt des Innern die provisorische Ordnung 
der Verhältnisse der - hinfort rein außermilitärisch abzustellenden - Luftfahrt 
in Deutschland (VO vom 26. 11. 18, Heichsgesetzbl. S. 1337). Das Heichsamt 
des Innern errichtete zur Durchführung dieser Aufgabe das Reichsluftamt (Erl. 
vom 4. 12. 18, Reichsgesetzbl. S. 1400), an dessen Stelle späterhin das Heichsamt 
für Luft- und Kraftfahrwesen trat (vgl. Ges. vom 3. 1. 20, Reichsgesetzbl. S. 14, 
und VO vom 19. 2. 20, cbd. S. 251). Gleichzeitig setzte das Reichshaushaltsgesetz 
3 Millionen Mark aus als Reichsbeihilfe für die dem regelmäßigen öffentlichen Ver-

J. 
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kehr dienenden Luftfahrtunternehmungen (Ges. vorn 8. 5. 20, Reichsgesctzbl. 
S. 917, 928). Bedingung für den Bezug der Beihilfe war, daß auf Fluge des 
regelmäßigen öffentlichen Flugverkehrs 100 kg Postladung unentgelthch zu be-
fördern waren. Dies war die erste geordnete Itechtsgrundlage für den deutschen 
Luftpostverkehr. Jetzt behandelt den gleichen Gegenstand das 
gesetr. vom 1. August 1922 (Heichsgesetzbl. I, S. 681), nach dessen 
(§ 11) deutsche Luftfahrtunternehmungen mit einem regelmäßigen öffenthchen 
Betriebe auf Verlangen der Post mit jeder flugplanmäßigen Luftfahrt 
gegen eine angemessene Vergütung befördern müssen. Der Umfang der 
tung bemißt sich nach den Bedürfnissen des Unternehmens und der Post. Er Wird 
im Streitfalle vom Reichsverkehrsminister und vom Heichspostminister festgesetzt. 
Das gleiche gilt für die Höhe der Vergütung. Den Unternehmern bleibt es übe::-
lassen, mit den ausländischen Gesellschaften in Verbindung zu treten, um dlC 
internationalen Fluglinien herzustellen und zu betreiben. 

IV. 
Gegenstände des deutsch-inländischen wie des deutsch-ausländischen Luft-

versendungsverkehrs sind: gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen, ferner 
Pakete und Zeitungen. Die Gattungsbezeichnungen und -begriffe sind aus der 
Postordnung und dem Weltpostvertrage hinreichend bekannt. Es fragt sich indessen: 
wo findet der in Deutschland die gesetzte Anstaltsordnung, nach der 
sich seine Rechtsverhältnisse zur Postanstalt bei der Luftpostversendung be-
stimmen? 

Die Postordnung, die hier in erster Linie zu Hate zu ziehen wäre, gibt keinen 
unmittelbaren Aufschluß. Sie erwähnt die Luftpostbeförderung zwar, und erst-
malig schon in ihrer Ausgabe vom 22.12.21 (Reichsgesetzbl. S. 1609), jedoch nur, 
Um mit wenigen Worten zu erklären, daß "die Bedingungen für die Luftpostbeförde-
rung durch besondere Anordnungen der Post festgesetzt" würden (§ 63). Mit 
anderen Worten: Reichsregierung und Heichstag, welche die Anstaltsordnung des 
Luftpostverkehrs seiner Zeit zu erlassen gehabt hätten (Art. 88, Abs.3, Heichsverf. 
1919), verzichteten insoweit auf ihre verfassungsmäßige Befugnis zugUlIsten des 
Heichspostministers. Auch der Postverwaltungsrat, auf den seit 1924 die ein-
schlägige Zuständigkeit der Reichsregierung und des Reichsrats übergegangen ist 
(§ 15, Reichspostfinanzges. vom 18. 3. 24, Reichsgesetzbl. I, S. 287), hat es dabei 
bewenden lassen. So vermag denn auch die jüngste Ausgabe der Postordnung, vom 
30. Januar 1929 (Postamtsbl. S. 49), die Vorschrift des § 63 der Postordnung von 
1921 noch wörtlich zu wiederholen (§ 64). 

Das Heichspostministerium hat demgemäß "Bestimmungen über den Luftpost-
verkehr" erlassen, die, als Ergänzung zur Postordnung, die Rechtsnatur der letz-
teren als gesetzvertretender Verordnung teilen und rechtsgültig im Postamtsblatt 
verkündet sind (Ges. vom 13. 10. 23, Heichsgesetzbl. I, S. 959, und Mitteilung. 
vom 1. 12. 23, ebd. S. 1236). In letzter Ausgabe sind diese "Bestimmungen" 
am 23. 4. 28 (Postamtsbl. S. 188) erschienen. Sie regeln in drei Abschnitten mit 
zusammen 20 Paragraphen: das Allgemeine des Luftpostverkehrs (Absehn. I, 
§§ 1-4), die Versendungsbedingungen für Luftpostbriefe und -pakete (Absehn. II, 
§§ 5-15) und für Luftpostzeitungen (Absehn. III, §§ 16-20). Mit wenigen Aus-
nahmen (§§ 1-3, 10, 15) haben sämtliche Vorschriften ihr Gegenstück in der 
Postordnung, so daß die "Bestimmungen" insoweit nur die betriebstechnischen Be-
sonderheiten der Luftpostversendung zu ordnen brauchen. Auch soweit die "Bo-
stimmungen" selbständige Vorschriften erteilen (§§ 1-3, 10, 15), sind letztere .ohne 
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wesentliche Tragweite, ausgenommen allein die §§ 1 und 2 ("Luftpostnetz" und 
"Einrichtung der Luftposten"), und zwar diese, weil sie wichtige Bestandteile 
der "Bestimmungen" wiederum aus deren textlichem Zusammenhang ausscheiden 
und an anderweitige Verordnungen und Verfügungen der Postbehörde verweisen. 

So wird ll. a. durch § 2 der "Bestimmungen" die entscheidende Anordnung, 
"ob und für welchen Zeitraum Luftverkehrsverbindungen zur Postbeförderung zn 
benutzen sind," - eine Anordnung also, mit der die ganze konkrete Anwendbar· 
keit der "Bestimmungen" steht und fällt - weiterer "Bestimmung" des Heichspost. 
ministers übertragen. Derartige Bestimmungen letztgedachter Art ergehen, häufig 
wechselnd, in Form von InstrUktionsverfügungen an die Postanstalten (im Post. 
amtsblatt veröffentlicht). Das Publikum erhält Nachricht von ihnen durch einen 
"Aushang: Luftpost", der bei allen Postämtern im Schaltervorraum angebracht ist 
und laufend h.eric.htigt wird. Nur Ilach "Maßgabe dieses Aushangs und -seiner 
jeweiligen BenchtIgungen bestimmt es sich, ob der Absender einer Luftpost-
sendung damit rechnen kann, daß seine Briefe usw. auch tatsächlich mit Flugzeug 
befördert werden. Nur grundsätzliche, nicht jeweils tatsächliche Bedeutung besitzen 
daneben die des regelmäßigen Verkehrs (ln- und Ausland)", die gemäß 
§ 1 der "Besh.mmungen" neben letzteren vom Heichspostministerium von Zeit zu 
Zeit veröffenthcht und durch das Postamtsblatt bekanntgegehen werden (parallele 
Bekanntmachungen enthalten überdies das Postkursbuch und - nur für aus-
ländischeLuftpostverbin.dungen - die "Postdampferliste", die monatlich als Anlage 
zu den "Verkehrsnachnchten rür Post und Telegraphie" erscheint). Graphische 
Darstellungen d?s LUftpostnetzes sind den "Flugplänen" im Postamtsblatt bei-
gegeben und befInden SIch auch - nach Bedarf berichtigt - im "Aushang: Luft-
post". 

. Eine für Ausführbarkeit und Ausführung einer Luftpostversendung 
,vud Illcht ubernommen (§ 15 der "Bestimmungen"). Es ist Sache des 
Absenders, SIch aus dem "Aushang: Luftpost" zu unterrichten, ob sein Briefusw. 
Aussicht auf Luftbcförderul.lg hat. Eine Erstattung von Luftpostgebühren findet 
?,uf Verlangen statt, wenn dIe. Luftpostbeförderung aus dienstlichem Versehen oder 
mfolge Flugbetnebsstörungen nicht stattgefunden hat (§ 14 a. a. 0.). 

lln Luftpost" - z. B. zllfolge verspäteter oder ganz unter-
blIebener Nlchtbel'lchhgung - werden vorkommendenfalls als unrichtige Auskunft 
zu bewerten sein; für Schäden aus solchem Grunde haftet die Post bekanntlich 
nicht (§ G5 PostO. 1929). 

Es mag interessieren, im vorliegenden ZusammenhanO" einen kurzen Itück-
blick auf "der geltenden Lllftpostverkehrsbestimmungen 
zu werfen. DIe s?Il 1928 S. 188) vorliegende Fassung dieser mehrfach 
g?nannten Ist. In Ihrer verordnullgstechnisch _ vollendeten Form 
dw erste Ihrer Art, SeItdem eIn Luftpostverkehr in Deutschland besteht. Vor 

war lediglich eine nicht veröff.entlichte Dienstanweisung für die Postanstalten 
"l1l>er Flugpostsendungen und -zeItungen" vorhanden. Die erste veröffentlichte-
Anstaltsordnung des Luftpostverkehrs, der diese Bezeichnung zukommt stand _ 
.ohne Tagesangabe - im Postnachrichtenblatt 1920, S.247. Gleichzeitig 'wurde da-
mals der "Aushang: Luftpost" eingeführt (September 1920 Postnachrichtenbl. 

" S. 385). Die amtliche Bezeichnung "Luftpostverkehr" trat feststehend erstmals 
im März 1922 auf (a. a. 0., S.222). Erste zusammenhängende Bestimmungen" 
über den Luftpostverkehr erteilte das Postnachrichtenblatt 1922 S:' 226. Die "Luft-
postgebühren" führen diese Bezeichnung erst seit 1923 -S. 547, 
581), nachdem sie his dahin als "FlugzuschIäge" benannt gewesen waren. Spätere 
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Änderungen der "Bmltimmungen" wurden im ;923, _ 
sowie seit 1924 alljährlich im Postamts blatt veroffenthcht (1924 S. w03, 1920 S.236, 
192ß S.144, 1927 S.112). 

V. 
Das vorstehend (IV) über die Luftpostbestimmungen Gesagte bezieht sich 

nun nicht nur allein auf den Inlands-, sondern auch auf den 
War doch schon früher (Il) daß de: der ganzen

l postversendung im Auslandsverkehr hegt. An SIch ware freilICh der We tp d 
vertrag zuslliüdig für die Ordnullg des internationalen Flugpostverkehrs. In d 
Tat hat denn auch bereits der Weltpostvertrag von 1920 zu , 
Heichsgesetzbl. 1921, S. 1375) sich mit dem Gegenstande (Art.:.> es 
Hauptvertrags), indern er drei Gesichtspunkte aufstellte, nämlich: 

1. die für die Beförderung von Briefsendungen zwischen zwei oder 
Ländern eingerichteten Luftpostverbinclungen gelten als außergewohnhche 
Verbindungen (im Sinne cler Tarifonlnung), . 

2. clie Ueförderungshedingungen werden in freier Vereinbarung ZWIschen den. 
beteiligten Verwalfungen geregelt, ., . 

3. clie Kosten für clie Benutzung cler einzelnen Luftpostverbmdung 
hoch für alle Verwaltungen, die an den Uetriebskosten nicht heteIligt smd. 

Bei dieser Hegelung des Gegenstandes, die jedes Eingehen auf Einzelheiten 
einer Anstaltsorclnung für clen internationalen Flugpostdienst vermeidet, hat es 
der letzte Weltpostvertragsschluß von 1924 (Erneuerung zu Stockholm, HeIchs-
gesetzh!. 1925, I, S. 517) im wesentlichen belassen. Nur ist, entsprechend der redak-
tionsmäßigen Umgestaltung des Weltpostvertragswerks, die vorstehencl zu 1 ge-
nannte Vertragshestimmung in den Art. 63 der Vollzugsordnung zum 
die unter 3 genannte in den Art. 74 § 2 des Hauptvertrags übergegangen, wahrend 
die Vorschrift zu 2 als entbehrliche Sonder vorschrift neben den allgemeinen An-
ordnunO"en cler Art. 5 und 6 I1auptvertrag fallen gelassen worden ist. . 

das Publikum ist cleumach aus clem Weltpostvertrag nichts über die 
Benutzbarkeit der internationalen Flugpostverbinclungen zu entnehmen. Statt. des 
\V eltpostvertrags sind und hleiben bis auf inländischen. Luftpost-
verkehrsbestimmungen (s. Zu IlI) mit maßgebencl, dIe Ja denn auch Versendungs-
vorschriften für Luftpostsendungen cles Auslandsverkehrs eigens vorsehen. Ob 
der für das Jahr 1929 vorgesehene Weltpostkongreß in London bei der aber-
maligen Erneuerung des \V eltpostvertrags eine Änderung an cler bisher bestehenden 
Ordnung treffen wird, bleibt abzuwarten. 
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ßurmesler, Heinrich, Dr., Die Entwicklung der Elbschiffahrt in jÜ,ng-
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Während die großen nationalökonomischen Untersuchungen der IthemschI.-
fahrt vorwiegencl Professoren uncl Privatclozenten als Verfasser zeigen, hat diC 
Elhschi[[ahrt in einigen Dissertationen eine hervorragende Behandlung erfahren. 


